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ACard-Bonus: 

Gegen Vorlage der ACard gibt es

50 % auf die Tageskarte. 50 % Kinderermäßigung.14.
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21.
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28.
Jänner

3.
Februar

18.
Februar

2.
März

Brunnalm-Hohe Veitsch

ACard-Bonus: 

Gegen Vorlage der ACard gibt es

50 % auf die Tageskarte. Kinder bis 6 Jahre gratis.

Lachtal
ACard-Bonus: 

Gegen Vorlage der ACard gibt es

die Tageskarte zum Sonderpreis von E 37,–.

Obdach
ACard-Bonus: 

Gegen Vorlage der ACard gibt es 50 % 

auf die Tageskarte. 50 % Kinderermäßigung.

Bürgeralpe/Mariazell

ACard-Bonus: 

Gegen Vorlage der ACard gibt es

50 % auf die Tageskarte. 50 % Kinderermäßigung.

Riesneralm
ACard-Bonus: 

Gegen Vorlage der ACard gibt es 

25 % auf die Tageskarte. 20 % Kinderermäßigung.
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Politik muss 
für Menschen 
da sein

STANDPUNKT
VON LANDESOBMANN
GÜNTHER RUPRECHT

„Wenn das Politik sein soll!“ Diesen empörten Ausspruch eines pensi-
onierten Lehrerehepaares hinter mir bei meiner ersten Sitzung im Bun-

desrat musste ich leider bestätigen, er berührte mich trotzdem schmerzlich. 
Zu Recht waren diese Besucher der Sitzung des Bundesrates empört über 
das Niveau und die Vorgehensweise der FPÖ in dieser Sitzung: Zwischen-
rufe, Tumulte, Beschimpfungen.

So etwas war und bin ich von der Steiermark her nicht gewohnt. Auch in 
den Landtagssitzungen gibt es heftige Debatten, auch in den Sitzungen in 
der AK erlebte ich stürmische Auseinandersetzungen. Der steirische Weg ist 
aber getragen vom Willen zur Zusammenarbeit für eine bessere Zukunft. 
Diesen Willen musste ich bei manchen der Abgeordneten schmerzlich ver-
missen. 

Manchen Politikern im Parlament geht es offenbar nur um die Demons-
tration von Macht. Was mit der Macht außer dem Ziel der Machterweite-
rung gemacht wird, ist diesen Menschen, die sich Volksvertreter nennen, 
offensichtlich egal, jedenfalls erscheint es ihnen zweitrangig, wenn nicht 
letztrangig. Wenn man unter Politik den interessengeleiteten Kampf um die 
richtige Ordnung versteht, so bleiben bei diesen nur noch Interessen und 
Macht. Was die rechte und richtige Ordnung sein könnte und sein sollte, das 
spielt für sie keine Rolle. Man ist gegen das, was andere vorbringen, ohne 
zu beachten, was sie vorbringen. Diese Politiker wissen offensichtlich auch 
nicht, was sie selbst wollen. Was bleibt, ist ein Herabmachen der anderen 
als Person, gar nicht so sehr einer Idee oder einer Meinung. 

Was wundert es dann, wenn die Menschen mit der Politik nichts zu tun 
haben wollen, auch solche, die grundsätzlich an der Politik interessiert sind, 
wie das Lehrerpaar. Ich habe mich für diese Kollegen geschämt, obwohl 
Fremdschämen sonst nicht meine Sache ist. Für mich ist sachbezogene 
Politik wichtig, das Suchen nach der besseren Lösung, der Bezug zu den 
Menschen und ihren Sorgen. Ich hoffe, dass der erste Eindruck, den ich 
bekommen habe, nicht für die kommende Zeit bestimmend bleibt. Ich je-
denfalls habe mir geschworen, nicht so zu agieren, sondern sachlich, für die 
Menschen, mit den Menschen.

Ich wünsche Ihnen und Ihrer Familie ein besinnliches Weihnachtsfest im 
Kreise Ihrer Lieben, einen guten Rutsch ins neue Jahr und viel Glück und 
vor allem Gesundheit für 2024!

Wie ist Ihre Meinung zu diesem Thema?
Schreiben Sie mir an ruprecht@steirischeroeaab.at

INHALT
D E Z E M B E R
2023

Panorama Der Aufbruch berichtet über 
die Betriebsratswahl der A1-Telekom, die 
FCG-Klausur in Bad Loipersdorf sowie zahl-
reiche Veranstaltungen in den Bezirken und 
Ortsgruppen.		  7   

AK Wahl Für die Arbeiterkammerwahl im Früh-
jahr 2024 schickt die Steirische Volkspartei als 
ÖAAB-FCG Spitzenkandidaten diesmal den 
Personalvertretungsvorsitzenden der A1-Te-
lekom Peter Amreich in die Wahl.		  8

Interview Der Aufbruch sprach mit dem 
Spitzenkandidaten Peter Amreich über seine 
Ziele für die AK-Wahl und wie er die Wahlbe-
teiligung bei dieser wichtigen Wahl erhöhen 
möchte.                                                  16 FO
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Konzentration tun. Setzen Sie sich mit jemandem zusammen, um 
etwas zu besprechen, und derjenige spielt am Handy herum, 
schaut eher, was um Sie herum passiert, oder kommentiert, was 
Sie sagen, noch bevor Sie es fertig ausgesprochen haben. Von elf 
Spielern am Feld laufen sich neun die Lunge aus dem Leib. Ein 
Spieler schiebt eher lustlos den Ball von einer Seite zur anderen. 
Und auch in einem Wahlkampf wird vermutlich kein Sieg zu 
erreichen sein, wenn entweder die Funktionäre oder die Spitzen-
kandidatin, der Spitzenkandidat lustlos und halbherzig agieren. 
Egal, wo sie sich befinden. Egal, was sie gerade machen. Egal, 
was als Ergebnis herauskommen soll.

Seien Sie mit vollem Herzen dabei! Mit voller Konzentration! Ge-
ben Sie dem Menschen, der Ihnen gerade ein paar Minuten sei-
ner Zeit schenkt, die nötige Wertschätzung und Aufmerksamkeit! 
Alles andere ist gerade nicht wichtig. Die Nachricht am Handy 
kann nach dem Gespräch auch noch beantwortet werden. Die 
Aufmerksamkeit desjenigen, dem Sie gerade halbherzig zugehört 
haben, bekommen Sie wahrscheinlich eher nicht mehr. Und 
manche Situationen kommen auch nie wieder zurück. Gerade 
in einer Zeit, die als ruhigste Zeit im Jahr bezeichnet wird, ist es 
umso wichtiger, diesen Momenten die volle Aufmerksamkeit zu 
geben. Auch wenn es nur kurz ist. Seien Sie immer mit ganzem 
Herzen dabei. Oder gar nicht. Beides ist ehrlich. Zu Weihnach-
ten, im Wahlkampf, zuhause, im Sport, bei Freunden, Kindern, 
Familie, Kolleginnen und Kollegen. Ganz oder gar nicht. 

Ich wünsche Ihnen erholsame Weihnachtstage, genussvolle Zeit 
mit Familie und Freunden und vor allem Gesundheit fürs neue 
Jahr 2024, herzlichst Ihr

AUFBRUCH /// MEINUNG

Die Vorweihnachtszeit ist für viele Menschen genau das 
Gegenteil dessen, was danach folgt. Oder folgen sollte. Die 

ruhigste Zeit im Jahr. Diese – neben den Urlaubstagen im Som-
mer – wenigen Tage im Jahr, wo man persönlich ein wenig zur 
Ruhe kommen sollte und die Zeit mit denen verbringen möchte, 
die oft das ganze Jahr über zu kurz kommen. Die Tage rund um 
Weihnachten und den Jahreswechsel sind oft eine Ruheinsel im 
Jahreslauf, auf den sich viele freuen. Die Vorweihnachtszeit hin-
gegen ist den Vorbereitungen auf diese Zeit gewidmet. Einkau-
fen, Planen, Dinge noch vor Ablauf des Jahres erledigen, letzte 
Termine wahrnehmen. Die Vorweihnachtszeit wird diesmal nicht 
nur Vorbereitungen für Weihnachten und den Jahreswechsel 
bringen. Sondern womöglich auch schon erste Vorboten auf das 
Wahljahr 2024. Neben der Europawahl im Frühjahr, der National-
ratswahl im September und der Landtagswahl im November wird 
im ersten Halbjahr auch die Arbeiterkammerwahl stattfinden. In 
der Steiermark werden die Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer Mitte bis Ende April die Möglichkeit haben, ihre Vertretung 
in der Arbeiterkammer zu wählen. Ein interessantes Interview 
mit unserem ÖAAB-FCG Spitzenkandidaten Peter Amreich kön-
nen Sie in dieser Ausgabe lesen.

Was ist wichtig in einem Wahlkampf? Die Lehre, viele Berate-
rinnen und Berater und die Geschichte zeigen immer wieder, 
dass es vor allem Themenführerschaft und unangefochtene 
Spitzenpersönlichkeiten sind, die wahlentscheidend sind. Ob 
und wie wir das in all den 2024 anstehenden Wahlen liefern, 
darüber werden wir in den nächsten Wochen noch ausführlich 
und trefflich diskutieren können.

Was jedenfalls nie zum Erfolg führt, ist Halbherzigkeit. Die wird 
immer wahrgenommen und meistens bestraft. Und sie ist un-
ehrlich. Gegenüber allen, die Zeit, Energie, Arbeit, Geld, Ideen 
oder was auch immer auch nötig ist, investieren, um ein Ziel zu 
erreichen. Und vor allem gegenüber sich selbst. Alles, was man 
tut, sollte man mit vollem Einsatz, vollem Ehrgeiz und voller 

EDITORIAL
VON CHEFREDAKTEUR
WOLFGANG RUSSOLD

Ganz
oder gar
nicht

Wie ist Ihre Meinung zu diesem Thema?
Schreiben Sie mir an aufbruch@steirischeroeaab.at

FO
TO

: M
AR

IJ
A 

KA
N

IZ
AJ

Herausgeber Günther Ruprecht & Lukas Tödling Chefredaktion Mag. Wolfgang Russold Redaktion Lukas Tödling, Gerhard Piuk, Sabrina Fitz, 
Holger Gasperlin, Romana Zach, Stefan Prandstätter Gestaltung Christian Klepej, ktundp.com  Redaktion Keplerstraße 92, 8020 Graz, Telefon 
0316/60744*6600, E-Mail: aufbruch@steirischeroeaab.at Druck & Produktion Scharmer GmbH.    ÖAAB-Informer 4/2023 VNr.: 11Z039110S                                              aa



  07.11.2023 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Leistung soll sich wieder lohnen! 

Gerechte Entlohnung für alle arbeitenden Menschen. 
 Um dem Arbeitskräftemangel in Österreich entgegenzuwirken, wurde heute ein umfangreiches 

„Leistungspaket“ präsentiert. 
 Durch dieses Paket werden Anreize und Begünstigungen geschaffen, damit sich Mehrarbeit und ein längerer 

Verbleib in der Erwerbstätigkeit lohnen. 
 Erwerbstätige Personen, die jahrzehntelang ins Pensionssystem eingezahlt haben und dem Arbeitsmarkt über das 

gesetzliche Regelpensionsalter hinaus freiwillig länger erhalten bleiben, müssen gerecht entlohnt werden. 
 Die Einbringung des Initiativantrages ist für November vorgesehen. 

o Die Änderungen sollen dann schon mit Anfang Jänner in Kraft treten. 
 

Damit sich Überstunden wieder lohnen. 
 Da wir als Volkspartei weiterhin fest davon überzeugt sind, dass sich Leistung lohnen muss, weiten wir die  

steuerfreien Überstunden aus.  
o Für zwei Jahre werden weitere acht Überstunden im Ausmaß von insgesamt 200 Euro steuerfrei gestellt. 

 Außerdem werden in Zukunft die Freibeträge für Überstunden sowie die Schmutz-, Erschwernis- und 
Gefahrenzulagen aller Erwerbstätigen valorisiert. 

 
Neuregelungen im Pensionsbereich. 
 Höhere Zuschläge sowie Beitragsbefreiung für das Arbeiten nach dem Regelpensionsalter 

o Nach Erreichen des Regelpensionsalters entfallen künftig die Pensionsversicherungsbeiträge des 
Dienstnehmers, also 10,25 % bis zu einem Verdienst in Höhe der doppelten Geringfügigkeitsgrenze. 
 Das entspricht einer Entlastung von rund 1.200 Euro pro Jahr. 
 Diese Maßnahme wird vorerst auf zwei Jahre beschränkt und anschließend evaluiert. 

o Außerdem wird der jährliche Bonus für Erwerbstätige, die trotz Erreichen des Regelpensionsalters 
weiterarbeiten, von 4,2 % auf 5,1 % angehoben. 

 Bessere Informationen vor Pensionsantritt 
o Um die Menschen besser über die Auswirkungen des Zeitpunkts ihres Pensionsantritts zu informieren, wird 

eine Reihe an Verbesserungen im Informationsgeschehen vorgenommen. 
o Diese reichen von einem verbesserten Pensionskontorechner bei den Pensionsversicherungsträgern bis hin 

zu übersichtlicheren Darstellungen der voraussichtlichen Pensionshöhe. 
 Flexiblere Altersteilzeit (ehemals „Teilpension“) 

o Bedienstete, denen bereits jetzt ein Bezug der Korridorpension zusteht, können trotz reduzierter Arbeitszeit 
die vollen Beitragsgrundlagen für die Pension erwerben. 

o Um mehr Menschen diese Teilpension zu ermöglichen, kann die Reduktion der Arbeitszeit künftig abgestuft 
zwischen 80 % und 20 % der ursprünglichen Arbeitszeit betragen. 

o Zudem wird die Förderung für geblockte Altersteilzeit beendet. 
 
Von Teilzeit- auf Vollzeitbeschäftigung. 
 Teilzeitbeschäftigte haben künftig einen durchsetzbaren Rechtsanspruch auf rechtzeitige Information bei 

Ausschreibung einer Vollzeitstelle innerhalb eines Betriebs. 
 Bei Nichterfüllung durch den Dienstgeber kann der Teilzeitangestellte einen pauschalen Schadenersatz von 100 

Euro geltend machen. 
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Wenn man nur bedenkt, welche Menschenmassen, etwa 
im Nahen Osten, in Afrika oder auch in Osteuropa auf der 

Flucht sind, so zeigt sich, welche Herausforderung Migration für 
die globale Politik, aber letzten Endes auch für uns in Österreich 
darstellt. Natürlich gilt es zu helfen, wo das möglich ist. Neben 
Solidarität sind aber auch regionale Verantwortung und Rea-
lismus in Bezug auf Zuwanderung gefragt. Verstörende Gesin-
nungsoffenbarungen (zu) vieler Schutzsuchender haben das in 
den letzten Wochen wieder schonungslos bewiesen.  
Zuerst muss man festhalten, dass eine unterschiedslose Aufnah-
me wie ein pauschales Versprechen wirkt und ein falsches Bild 
vermittelt. Das führt dann zu einem Andrang von Migrantinnen 
und Migranten, der nicht bewältigbar ist. Die großen Profiteure 
sind die skrupel- und gewissenslosen Schlepper, die ohne Rück-
sicht auf Menschenleben ihre Geschäfte machen. Auch müssen 
wir bedenken, dass die Solidarität der Menschen hierzulande 
völlig zu Recht nicht unbegrenzt ist. Alle aufzunehmen führt 
schlussendlich auch dazu, die nicht mehr berücksichtigen zu 
können, die unsere Hilfe am nötigsten haben. Deswegen ist es 
wichtig, schnellstmöglich zu überprüfen, ob überhaupt ein Recht 
auf Asyl besteht, und das in kurzen, effektiven Verfahren, am 
besten schon vor Betretung des österreichischen Territoriums. 
Dazu bedarf es der europäischen Zusammenarbeit und der 
Kooperation mit der UNO. Erschwerend kommt dazu, dass das 
Fremdenrecht, das ein nationales ist, und das Asylrecht, das ein 
Völkerrechtsbestandteil ist, oft gegeneinander ausgespielt wer-
den. Auf das Fremdenrecht auszuweichen, wenn das Asylrecht 
nicht angewendet werden kann, das bringt Ungerechtigkeiten 
mit sich. Deswegen ist es wichtig, in der Rechtsordnung die 

ANGEDACHT
VON LANDESGESCHÄFTSFÜHRER
LUKAS TÖDLING

Beziehung dieser Rechtsformen zueinander festzulegen. Bei 
Verwehrung des Asylrechtes den Aufenthalt im Land durch das 
Fremdenrecht erzwingen zu wollen, schwächt das Rechtsbe-
wusstsein und die Autorität des Rechts. Es stimmt, wir brauchen 
Arbeitskräfte, sowohl im Blick auf den Arbeitsmarkt wie auch im 
Blick auf unser Sozialsystem, aber das braucht eine praktikable 
Regelung, die nicht nur über das Asylrecht erfolgen kann. 
Es ist zu einfach zu behaupten, das Boot sei voll. Gerade wenn 
man die im Mittelmeer Ertrinkenden sieht, wird das offensicht-
lich. Es ist aber auch viel zu einfach zu sagen, wir schaffen das 
alles. Es geht um eine realistische Ordnung, die das solidarische 
Potential nicht überlastet. Zugleich müssen wir erwarten und 
einfordern dürfen, dass sich alle, die hier Schutz oder Arbeit su-
chen, an unsere Werte und Regeln anpassen und bedingungslos 
an die Rechtsordnung halten. Jüngste Ereignisse führen uns das 
wieder vor Augen: Antisemitische Krawallzüge oder Gewalttaten 
im Allgemeinen machen nicht nur fassungslos, sie bringen die 
Solidarität unserer Gemeinschaft verständlicherweise sehr schnell 
an ihre Grenzen. 
Weihnachten ist ein Fest der Solidarität. Es soll die Menschen 
stützen und ihnen Kraft geben. Damit das gelingt, müssen alle 
Beteiligten mitwirken. Diese Stütze und mehr Gemeinschaft in 
unserer Gesellschaft wünsche ich uns allen. Ihnen und Ihren 
Familien wünschen ich frohe, besinnliche Weihnachten und alles 
Gute im neuen Jahr! 

Solidarität ist keine
Einbahnstraße

Wie ist Ihre Meinung zu diesem Thema?
Schreiben Sie mir an toedling@steirischeroeaab.at
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Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr! Feldbach l   l Fürstenfeldwww.scharmer.at

SCHARMER
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Ihr regionaler Druckpartner
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PANORAMA
NACHRICHTEN

AUS ORTSGRUPPEN
UND BEZIRKEN
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ÖAAB-FCG fordert 
Fairnessabkommen 
mit Kostenobergrenze

ARBEITERKAMMERWAHL 2024

Im Vorfeld der nächsten Arbeiter-
kammerwahl, die in der Steiermark 

von 16. April bis 29. April 2024 stattfinden 
wird, soll ein Abkommen zwischen den 
Fraktionen Fairness und Chancengleich-
heit garantieren. Die ÖAAB-FCG-Frakti-
on in der Arbeiterkammer brachte einen 
entsprechenden Antrag in der AK-Voll-
versammlung ein. Sie fordert unter an-
derem eine Wahlkampfkostenbeschrän-
kung von 350.000 Euro, ein „Kopfverbot“ 
bei AK-finanzierten Aussendungen nach 
dem Vorbild des Medientransparenzge-
setzes sowie die Einrichtung eines sog. 
Fairness-Komitees zur Kontrolle von 
Wahlkampfaktivitäten. Die Arbeiterkam-
merfraktionen und deren KandidatInnen 
sollen bis zur Wahl nur in ihrer jeweiligen 

Fraktions- oder politischen Funktion an 
politischen Auseinandersetzungen teil-
nehmen. Medien und Kanäle der Arbei-
terkammer sollen nicht für wahlpolitische 
Auseinandersetzungen herangezogen 
werden.

Keine Materialschlacht!
„Wir halten nichts von einer teuren Ma-
terialschlacht im AK-Wahlkampf. Es geht 
um die besten Ideen für die Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer. In einem 
fairen Wettbewerb wollen wir die arbei-
tenden Menschen in der Steiermark von 
unserem Programm überzeugen“, so ÖA-
AB-Landesobmann AK-Fraktionsführer 
Günther Ruprecht und FCG-Vorsitzender 
Peter Amreich.			        n

Lehrlinge sind bei der Arbeiterkam-
merwahl nach wie vor nicht automa-

tisch wahlberechtigt. Die ÖAAB-FCG-Frak-
tion in der steirischen Arbeiterkammer 
fordert erneut mit Nachdruck die Aufnah-
me der über 13.000 steirischen Lehrlinge 
in die Wählerliste. Dazu wurde eine ent-
sprechende Forderung in der Arbeiterkam-
mer-Vollversammlung eingebracht. Derzeit 
müssen Lehrlinge im Vorfeld der Wahl ei-
nen eigenen Antrag stellen, um überhaupt 
in die Liste der Wahlberechtigten aufge-
nommen zu werden. Eine unnötige Hürde, 
die die ÖAAB-FCG-Fraktion schon für die 
kommende AK-Wahl im April 2024 ab-
schaffen möchte. „Es ist völlig unverständ-
lich, warum Lehrlinge im AK-Wahlrecht 
noch immer diskriminiert werden. Auch 
sie sollen ihre Stimme möglichst nieder-
schwellig abgeben können“, so FCG-Lan-
desvorsitzender Peter Amreich. ÖAAB-Lan-
desgeschäftsführer Lukas Tödling: „Ein 
automatisches Wahlrecht für Lehrlinge 
müsste eigentlich eine Selbstverständlich-
keit sein. Es wäre auch ein Zeichen der Wert-
schätzung für die Lehre und die dringend 
benötigten Fachkräfte von morgen!“    n

Automatisches 
Wahlrecht
für Lehrlinge
jetzt einführen!

FCG-Vorsitzender Peter Amreich
und ÖAAB-Landesobmann

Bundesrat Günther Ruprecht

FCG-Vorsitzender Peter Amreich 
und ÖAAB-LGF Lukas Tödling
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Das Wahljahr 2024 startet mit der Ar-
beiterkammerwahl. Schon im April 

wählen rund 500.000 Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer ihre Vertretung in der 
steirischen AK. Der 55-jährige Stainzer Pe-
ter Amreich geht als Spitzenkandidat für 
die Liste ÖAAB-FCG-Steirische Volkspartei 
ins Rennen! Er ist seit 2022 Landesvorsit-
zender der FCG-Steiermark und nun auch 
Obmann der Pendlerinitiative Österreich. 
Als Personalvertretungsvorsitzender in der 
A1 Telekom Steiermark feierte Amreich 
erst kürzlich einen herausragenden Wahl-
erfolg in seinem Betrieb. Die zuständigen 
Gremien werden ihn im Dezember offizi-
ell als Nummer eins der Wahlbewegung 
bestätigen.

Zukunft. Zuversicht. Zusammenhalt
Die Devise von Peter Amreich ist klar: „Ich 
möchte alles für die arbeitenden Men-
schen in der Steiermark geben und da-
bei das Verbindende über das Trennende 
stellen. Man muss nicht immer gleich den 
Bihänder auspacken, sondern kann auch 
auf das Miteinander setzen!“
Stets jedoch mit voller Anstrengung für 
die Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer, wie er unterstreicht: „Die Arbeit in 
unserem großen Betrieb zeigt mir, wie 
wichtig der Einsatz für die Kolleginnen 
und Kollegen ist. Die gemeinsam erreich-
ten Erfolge treiben mich an. Auch landes-
weit ist in den letzten Jahren extrem viel 
für arbeitende Menschen gelungen. Die 
Abschaffung der Kalten Progression, die 
ökosoziale Steuerreform, Valorisierungen 
von Familien- und Sozialleistungen oder 
das erst kürzlich präsentierte Leistungspa-
ket sind nur ein paar Beispiele dafür.“
„Mit dem Bündnis ÖAAB-FCG-Steirische 
Volkspartei haben wir ein großartiges, 
breit aufgestelltes Team und das beste 
Angebot an die Wählerinnen und Wähler. 
Aus unserer Sicht hat auch die Arbeiter-
kammer noch viel mehr Potential, den 
Leistungsträgerinnen und Leistungsträgern 

im Land, nämlich den arbeitenden Men-
schen, unter die Arme zu greifen. Dazu 
wollen wir maßgeblich beitragen und 
künftig eine noch stärkere Stimme in der 
AK sein“, so Amreich.

Der Schwarze, den sogar
die Roten wählen
Anfang Oktober erreichte Peter Amreich 
als oberster Personalvertreter sowohl bei 
den Personalvertretungs- als auch bei den 
Gewerkschaftswahlen in der A1 Telekom 
Steiermark jeweils die absolute Mehrheit. 
Über 64 % der Stimmen bei der Personal-
vertretungswahl (+12%) und über 56% 
der Stimmen bei der Gewerkschaftswahl 
(+10%) sprechen eine klare Sprache! 
„Wir haben ordentlich gearbeitet und 
stets herzeigbare Ergebnisse erzielt. Die 
Kolleginnen und Kollegen wollen klare 
Aussagen, klare Standpunkte und Verant-
wortliche, die zu ihrem Wort stehen“, so 
Amreich.
Seit 2006 konnte Amreich stetig an Stim-
men im ehemals „roten“ Betrieb dazuge-
winnen.

Anwalt der Pendlerinnen
und Pendler
Seit dem Vorjahr ist Amreich als Obmann 
der steirischen Pendlerinitiative aktiv. In 
dieser Funktion setzt er sich für die rund 
350.000 steirischen Pendlerinnen und 
Pendler ein.
Bei der Frage nach der Mobilität der Zu-
kunft ist er gegen ein Ausspielen ver-
schiedener Varianten: „Nicht Schiene oder 
Straße. Wir werden beides brauchen: Pra-
xistaugliche Öffi-Lösungen genauso wie 
zukunftsfähige Verkehrsachsen für PKW 
und LKW – und zwar in allen Regionen 
der Steiermark. Beim besten Angebot an 
Öffentlichen wird es immer Menschen ge-
ben, die auch auf das Auto angewiesen 
sind“, betont Amreich. Seit letzter Woche 
ist Amreich auch Obmann der Pendlerini-
tiative Österreich.			       n

Der Spitzenkandidat
Peter Amreich
ist designierter
ÖAAB-FCG-Spitzen-
kandidat für die
AK-Wahl 2024

Der ÖAAB setzt sich dafür ein, dass 
Leistung für Menschen, die ihr Re-

gelpensionsalter erreicht haben, sich auch 
weiterhin lohnt, wenn sie im Arbeitsprozess 
bleiben. Daneben sollen etwa auch Über-
stunden von Erwerbstätigen steuerlich ent-
lastet werden. Im Rahmen des vorgestellten 
„Leistungspakets“ werden die Menschen in 
drei wesentlichen Bereichen unterstützt: 

1. Entlastung für alle Menschen bei Über-
stunden
2. Höhere Zuschläge oder Beitragsbefrei-
ung für das Arbeiten nach dem Regelpen-
sionsalter
3. Anreize für Vollzeitstellen

„In Zeiten des Arbeitskräftemangels ist es 
wesentlich, Schritte für Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer sowie für Arbeitgeber 
zu setzen, die Leistung attraktiver machen. 
Die Ausweitung der faireren Besteuerung 
von Überstunden und die Valorisierung der 
Schmutz-, Erschwernis- und Gefahrenzula-
gen sind dazu wesentliche Schritte, die be-
reits umgesetzt sind. Um Mehrleistung auch 
steuerlich anzuerkennen, ist der monatli-
che Freibetrag dauerhaft von 86 Euro auf 
120 Euro angehoben worden. Und zeitlich 
befristet, für eine Dauer von zwei Jahren, 
beträgt überdies der monatliche Freibetrag 
200 Euro für 18 Überstunden/Monat“, so 
ÖAAB-Landesobmann Bundesrat Günther 
Ruprecht. Wesentlich ist seiner Meinung 
nach auch die Unterstützung von arbeiten-
den PensionistInnen: „Wer freiwillig in der 
Pension arbeitet, für den soll es sich auch 
stärker lohnen! Das präsentierte Paket sieht 
zahlreiche Erleichterungen und Verbesse-
rungen vor. Konkret etwa höhere Zuschlä-
ge oder Beitragsbefreiung für das Arbeiten 
nach dem Regelpensionsalter, bessere In-
formationen vor Pensionsantritt und eine 
flexiblere Altersteilzeit!“		        n

„Leistung 
muss sich 
lohnen“

BO August Wöginger
und LO Günther Ruprecht



Helfen 

Sie bitte!

Auch Sie können 

die Leukämiehilfe 

Steiermark mit einer 

Spende unterstützen!

 Informationen finden

Sie auf der Webseite

 leukaemiehilfe.at
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Herzliche Gratulation an die im Amt 

bestätigte Obfrau Gabi Vorraber. 

Nicht zuletzt stellt die Ortsgruppe mit dem 

alljährlichen Charity-Golfturnier ein be-

liebtes und weit über die Gemeindegrenz-

en hinweg bekanntes Event auf die Beine. 

Wir wünschen ihr und ihrem Vorstand al-

les Gute und weiterhin so viel Engagement 

bei ihrer Arbeit!          	                           n

Erst kürzlich neu aufge-

stellt, lud unsere Orts-

gruppe in Wagna bereits zur 

ersten Veranstaltung. Bei Sturm, 

Maroni und belegten Broten 

konnten die zahlreichen Be-

sucherinnen und Besucher im 

Freizeitzentrum Leitring einen 

kurzweiligen Abend verbrin-

gen. Man war sich mit Obmann 

Florian Gföller einig: Das näch-

ste Event wird nicht lange auf 

sich warten lassen!                     n

Herbstlicher 
Genuss beim 
ÖAAB Wagna

Letzter Stopp der 
JAAB Sommertour!

Unsere Sommertour endete mit den Bezirken Voitsberg, Deutschlandsberg und Leibnitz.

Wir bekamen spannende Einblicke in das Röhren- und Pumpenwerk BAUER in 

Voitsberg. Das auf Beregnung sowie Abwasser- und Gülletechnik spezialisierte Unter-

nehmen ist in seinem Bereich Marktführer und exportiert seine Produkte weltweit. Vor 

allem das gute Miteinander zwischen der Arbeitgeberseite und den Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmern war für uns als JAAB sehr beeindruckend, egal ob im Angestell-

tenbereich, in der Produktion oder bei der Ausbildung der Lehrlinge. Zum Ausklang 

unserer Sommertour durfte natürlich auch ein Stammtisch beim Buschenschank Seiner 

in St. Stefan ob Stainz nicht fehlen.  					         n

Neuwahl im 
ÖAAB Passail

Steiermärkische 
Landarbeiterkammer 

schützt • fördert • bildet

Präsident HR Ing. Eduard Zentnerwww.lak-stmk.at

Neues, modernes und  
bundesweites Landarbeitsgesetz

Top-Beratung im Arbeits- und Sozialrecht 

Ausbau der Förderungen, vom Wohn- 
bau bis zur beruflichen Weiterbildung

Vielfältige Bildungsangebote

P
P

P

P



AUFBRUCH /// PANORAMA

Die ÖBV Begräbnis-
kostenvorsorge

Traum. Ziel. Leben.

Weitere Produktinformationen finden Sie in den Basisinformationsblättern unter www.oebv.com/bib.

Wir sind für Sie da: 059 808 | service@oebv.com | www.oebv.com

Gut, dass alles geregelt ist.
Damit Ihr letzter Wunsch erfüllt wird.

> Versichern Sie Ihre Begräbniskosten

> Schützt Ihre Hinterbliebenen vor finanziellen Überraschungen

> Rasche und unkomplizierte Auszahlung

Großer Wahlerfolg für
FCG in der steirischen 
A1 Telekom Austria 

FCG-Personalvertretungsvorsitzender Peter Amreich erreichte

bei den Personalvertretungs- und Gewerkschaftswahlen in 

der A1 Telekom Steiermark die absolute Mehrheit. Über 64 % der 

Stimmen bei der Personalvertretungswahl (+12 %) und über 56 % 

der Stimmen bei der Gewerkschaftswahl (+10 %) sprechen eine 

klare Sprache! 

„Mit einem Plus von mehr als 12% habe ich nicht gerechnet“, 

erklärte der sichtlich zufriedene PV-Chef und ergänzt: „Die Vor-

zeichen waren gut, wir haben 5 Jahre ordentlich gearbeitet und 

herzeigbare Ergebnisse erzielt. Auch die Wahlbeteiligung bei den 

Personalvertretungswahlen mit 82,07% und bei den Gewerk-

schaftswahlen mit 86,14% war beachtlich. Die Kolleginnen und 

Kollegen wollen klare Aussagen, klare Standpunkte und Verant-

wortliche, die zu ihrem Wort stehen!“

ÖAAB-Landesobmann KR Günther Ruprecht gratuliert herzlich 

zum hervorragenden Ergebnis: „Ehrliche Arbeit und voller Einsatz

für die Kolleginnen und Kollegen werden zum Glück wertgeschätzt

und zahlen sich immer aus. Herzlichen Glückwunsch an Peter Amreich

und sein Team zu diesem großartigen Erfolg!“                        nFO
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Vorstandswahl

ÖAAB Wandertag in 
Sinabelkirchen 

ÖAAB ORTSGRUPPE BURGAU

Die Ortsgruppe hielt ihre Jahres-

hauptversammlung ab und wählte 

dabei auch einen neuen Vorstand.

Der neue Obmann Helmut Klenner, sein 

Stellvertreter David Fuchs, Kassier Phi-

lipp Löffler sowie Schriftführer Robert 

Kummer wurden einstimmig von den 

anwesenden Mitgliedern in ihre Funkti-

onen gewählt.

Helmut Klenner bedankte sich in sei-

nem Statement beim bisherigen Obmann 

Am heurigen Nationalfeiertag fand zum 40. Mal der Familienwandertag in Sinabel-

kirchen statt. Bei Kaiserwetter machten sich Groß und Klein mit gutem Schuhwerk 

auf die Wanderung und erkundeten wieder über eine wunderbare Route bis nach Nit-

schaberg im Norden und zurück über Ober- und Untergroßau einen guten Teil des 

Gemeindegebietes. Die Natur zog ihr schönstes Herbstkleid an und prahlte mit ihren 

leuchtenden Farben. Auf der Strecke und dann am Ziel vor der Sinabelkirchner Sport- 

und Kulturhalle wurden dann regionale Köstlichkeiten aufgetischt und die Wanderschaft 

wurde würdig verwöhnt. Gäste aus nah und fern genossen regionale Gerichte wie Kisten-

fleisch, Strudel und Krapfen – Regionalität war das große Thema! Die große Verlosung 

wurde dann von ÖAAB-Obmann Gerald Neuhold gekonnt moderiert und die Preise von 

Bürgermeister Emanuel Pfeifer übergeben. Ein sonniger Tag in Sinabelkirchen mit vielen 

neuen Einblicken und Erlebnissen - es war ein würdiger Nationalfeiertag in Sinabelkirchen.

Wir freuen uns schon  auf das nächste Jahr.      				  

Franz Jaindl für seine hervorragende Ar-

beit für den ÖAAB Burgau und die Ge-

meindebevölkerung. Er wolle die Leis-

tungen seines Vorgängers mit seinem 

Team fortführen und auch weiterhin mit 

Projekten und Veranstaltungen ein wich-

tiger Teil des Gemeindelebens sein. 

Als prominente Gäste anwesend waren 

ÖAAB Bezirksobmann KR Franz Haberl, 

Herbert Kogler, sowie Bürgermeister 

Gregor Löffler.                                 n

Obersteirische
Legende tritt 
Pension an.

Vizeleutnant Heimo Maringer kämpfte

 jahrzehntelang in der Personalver-

tretung der Landesverteidigung für die 

Interessen seiner Kameradinnen und Ka-

meraden. Er war entscheidend an der lang-

fristigen Absicherung des Standorts am 

Fliegerhorst Fiala-Fernbrugg in Aigen be-

teiligt. Zu den ganz großen Erfolgen zählt 

auch die Stationierung des Leonardo AW-

169. Zwölf Modelle des modernsten Mili-

tärhubschraubers stehen künftig in Aigen! 

Danke für deinen Einsatz. Wir wünschen 

Dir einen schönen Ruhestand.               n

Der Aufbruch 

wünscht allen

 Leserinnen 

und Lesern 

ein gesegnetes

Weihnachtsfest

und alles 

Gute für 

2024!

n
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Frischer Wind im ÖAAB Wagna: Die Ortsgruppe hielt ihre 

Jahreshauptversammlung ab und wählte dabei auch einen 

neuen Vorstand. Der neue Obmann Florian Gföllner, sein Stell-

vertreter Gerhard Holzschuster sowie alle weiteren Mitglieder des 

Ortsgruppenvorstandes wurden einstimmig von den anwesenden 

Mitgliedern in ihre Funktionen gewählt. Die Veranstaltung be-

suchten auch ÖAAB-Landesgeschäftsführer Lukas Tödling, ÖAAB-

Bezirksobmann KR Walter Semlitsch mit seinem Stellvertreter Mar-

kus Haberl sowie Ortsparteiobmann Vzbgm. Ferdinand Weber.

Florian Gföllner möchte sich mit seinem Team aktiv für die Mit-

glieder im Ort einsetzen und hat schon einige Projekte im Auge. 

Er bedankte sich in seinem Statement beim bisherigen Obmann 

Franz Vollmann für dessen Arbeit.                                         n 

AUFBRUCH /// PANORAMA

V.l.n.r.: Monika Rappold, Patrick Strohmaier, Patrick Schwarhofer, 

Obmann Otto Resch, Brigitte Aicher,  ÖAAB-Landesobmann Günther 

Ruprecht, Charlotte Repolusk und Obmannstellvertreter Johann Tropper

„WOAZBROTN“ Neuer Vorstand
ST. STEFAN IM ROSENTAL ÖAAB ORTSGRUPPE WAGNA

Die ÖAAB-Ortsgruppe St. Stefan im Rosental führte erst-

mals ein „Woazbrotn“ durch. Ein gelungener Abend im 

Freizeitpark. Obmann Otto Resch und sein Team freuten sich 

sehr über den guten Besuch.

Der „Woaz“ war köstlich. ÖAAB-Landesobmann Günther Ruprecht,

Nationalrätin Agnes Totter, Bürgermeister Johann Kaufmann 

und Wirtschaftsbundobmann Vizebgm. Manfred Walter ließen 

sich die Veranstaltung nicht entgehen. Die ÖAAB-Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter gestalteten ein angenehmes Rundherum 

im Freizeitpark                                                              n

UM WELT ODER U M SATZDENKT NEU

Durch die vielen fortschrittlichen Technologien der Steiermark können jährlich bis zu 700 Millionen 
Tonnen CO2-Emissionen eingespart werden. Jetzt alle Technologien entdecken auf: denktneu.at

EINE INITIATIVE UNSERER INDUSTRIE

IV_UmweltUmsatz_Anzeige_210x140abf.indd   1IV_UmweltUmsatz_Anzeige_210x140abf.indd   1 23.11.23   13:4323.11.23   13:43
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Mehr Unterstützung
für unsere Volksschulen
Der Schuleingang ist geprägt von ei-

ner sehr großen Heterogenität in der 
Entwicklung der Kinder. Oft befinden 
sich in diesen Klassen auch Schüler*innen 
mit Beeinträchtigungen, mit besonderen 
Bedürfnissen und Teilleistungsschwä-
chen, die nach einem eigenen Lehrplan 
unterrichtet werden müssen. Immer öfter 
beeinträchtigen Schüler*innen durch ihr 
auffälliges Sozialverhalten massiv den er-
folgreichen Unterricht.

Die Leistungsniveaus der Kinder sind ge-
rade im Schuleingangsbereich sehr diffe-
rent. Viele Schüler*innen erfuhren in ihrer 
Erziehung vor dem Schuleintritt durch ihre 
Eltern eine sehr gute Förderung und sind 
leistungsorientiert. Manche Kinder wei-
sen aber große grundlegende Entwick-
lungsdefizite aus, die eigentlich ihrem 
Alter entsprechend nicht mehr vorhanden 
sein sollten. Und nach der Pandemie sind 
die Leistungsunterschiede der Schüler*in-
nen noch deutlich größer geworden: Die 
Lernbereitschaft bei vielen Schüler*in-
nen ist merklich gesunken, sichtbar an 
den zu bringenden Leistungen, und der 
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Anteil der Kinder, die unter psychischen 
Belastungen leiden, ist drastisch angestie-
gen. Lernwillige, begabte Schüler*innen 
können nicht chancengerecht gefördert 
werden, da eine Lehrperson viel mehr 
Energie in die lernschwachen und ver-
haltensauffälligen Schüler*innen investie-
ren muss. Eine einzige Lehrperson allein 
kann dieser Heterogenität in der Grund-
stufe 1 der Primarschulen nicht mehr aus-
reichend gerecht werden.

Dringende Doppelbesetzung
Daher hat der Lehrerbund Steiermark die 
Forderung von einem 2-Lehrer*innen-Sys-
tem an Volksschulen für gelingenden Un-
terricht schon 2018 aufgegriffen, um eine 
Unterschriftenaktion in der Steiermark 
durchzuführen. Wir konnten damals fast 
10.000 Unterschriften sammeln – fast 
10.000 Stimmen für eine Doppelbeset-
zung in der Volksschule.
Seitens des Lehrerbundes stellen wir da-
her umso mehr die Forderung nach mehr 
Ressourcen im Schuleingangsbereich für 
unsere Kolleg*innen, um die individuelle 
Förderung und die optimale Entwicklung 

aller unserer Schulkinder dauerhaft ge-
währleisten zu können.

Deutliche Verkürzung
der Ausbildung durch Einrechnung
der Praxiszeiten
Weiterhin fordern wir auch eine deutliche 
Verkürzung der Ausbildung der Lehrer*in-
nen – zukünftige Lehrpersonen benötigen 
eine fundierte und gute Ausbildung basie-
rend auf drei Säulen: Theorie, Didaktik und 
Praxis in einem ausgewogenen Verhältnis. 
Im Rahmen der Masterausbildung müssen 
auch jene Unterrichtszeiten, die an den 
Schulen tatsächlich abgehalten werden, 
eingerechnet werden können. Die Ausbil-
dung im Bereich der Inklusionspädagogik 
muss ebenfalls überdacht werden – Exper-
tise im sonderpädagogischen Bereich an 
unseren Schulen ist dringend erforderlich.

Der Lehrerbund hat sich auch massiv 
für die administrative Unterstützung an 
Pflichtschulen eingesetzt – diese wichtige 
Errungenschaft muss in den kommenden 
Monaten und Jahren flächendeckend um-
gesetzt werden.			        n

EINE WESENTLICHE FORDERUNG DES LEHRERBUNDES:
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„Sturm und Maroni“

ZUKUNFT. ZUVERSICHT. ZUSAMMENHALT

Budapestreise
ÖAAB HARTBERG-FÜRSTENFELD

FCG KLAUSUR IN LOIPERSDORF

ÖAAB GNIEBING/WEISSENBACH

Bereits zum zweiten Mal veranstaltete die ÖAAB Bezirks-

gruppe Hartberg-Fürstenfeld unter der Obmannschaft von 

Franz Haberl das „Sturm und Maroni“ in Stubenberg am See. 

Tatkräftig wurde diese Veranstaltung von der ÖAAB-Ortsgruppe

Stubenberg am See mit Obmann Christoph Eichtinger unter-

stützt. Bei bestem Wetter konnten zahlreiche Gäste begrüßt 

werden, darunter auch Bürgermeister Alexander Allmer und 

viele Mitglieder des ÖAAB aus allen Teilen des Bezirkes.     n

Bei der zweitägigen FCG-Klausur in Bad Loipersdorf stimmten sich die Betriebsräte und Personalvertreter auf die kommen-

den Herausforderungen ein. Rund 50 Funktionärinnen und Funktionäre arbeiteten am Programm für die nächsten Monate. 

Dabei wurden bereits die Eckpfeiler für die Arbeiterkammerwahl 2024 eingeschlagen. Das richtige Mindset ist unerlässlich, um 

Erfolge feiern zu können. Wichtige Inputs dazu lieferte der bekannte Extremsportler, Race Across America – Sieger und Mental-

trainer Wolfgang Fasching. Mit Zuversicht und Zusammenhalt starten ÖAAB und FCG in die Zukunft!                                  n

25 Mitglieder der Ortsgruppe Gniebing / Weißenbach 

(Feldbach) unternahmen von 22. bis 24. September eine 

von Obmann Bernhard Stiasny organisierte 3-Tagesfahrt nach 

Budapest.

Auf der Hinfahrt wurde die alte Industriestadt Györ besucht. 

Danach begeisterte die Mitglieder, neben den großartigen kul-

turellen Highlights von Buda und Pest, auch die ausgezeich-

nete ungarische Kulinarik. Am Sonntag wurde am Rückweg 

zusätzlich der sehr schön gelegene Wallfahrtsort Tihany am 

Plattensee besucht. Damit wurde die gute Ausflugstradition der 

Ortsgruppe um ein weiteres Highlight erweitert.                  n
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Gemeinsam anpacken und alles geben für weiß-grün. Neben vielen guten Gesprächen 

mit den Mitgliedern unseres Bezirksvorstandes in Leibnitz haben wir auch unsere

Forderung nach einem Ausbau der A9 bestärkt. Gerade viele Pendlerinnen und Pendler 

aus der Südsteiermark sind vom täglichen Chaos auf der Autobahn direkt betroffen!         n  

Mittendrin - 
Informationen aus erster Hand

Zum Start der Veranstaltungsreihe 

„Mittendrin“ ging es um das Thema 

„Der Krieg um die Ukraine – Europäische 

Sicherheitspolitik und Österreich“.

Der ÖAAB-Graz mit LR Dr. Karlheinz 

Kornhäusl lud zu dieser ersten Informations-

und Diskussionsrunde. Viele Mitglieder 

lauschten den Ausführungen von General 

i.R. Mag. Günter Höfler zu Themen wie 

Landesverteidigung, Skyshield, Bundes-

heer und Neutralität. Der Abend klang 

dann gemütlich aus.                                          n
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Budapestreise

Bezirksvorstandssitzung

ÖAAB GNIEBING/WEISSENBACH

ÖAAB LEIBNITZ

DISKUSSIONSABEND 
DES STEIRISCHEN JAAB

„ZUKUNFT 
DER ARBEIT, 
ARBEIT DER 
ZUKUNFT“

Der Steirische JAAB lud zu einem 

Diskussionsabend mit Univ.- Prof. 

Mag. Dr. Leopold Neuhold. Diskutiert wur-

de vor allem, welchen Stellenwert Arbeit in 

unserem Leben einnimmt, wie wir ehren-

amtliche und unbezahlte Arbeit aufwerten 

können und welche Vor- und Nachteile 

neue Formen der Arbeit – wie beispiels-

weise Home-Office – haben. Wir bedanken

uns bei allen Teilnehmenden und ganz 

besonders beim Vortragenden für die 

spannende Diskussion!   		       n

Sie wollen über
Aktivitäten Ihrer
Ortsgruppe im 

Aufbruch lesen?

Schicken Sie bitte
Ihren Beitrag (am besten

mit einem Foto!) an
office@steirischeroeaab.at
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AUFBRUCH /// INTERVIEW

Im April 2024 (16. bis 29. April, 
Anm.) finden die Arbeiterkam-
merwahlen in der Steiermark 

statt. Sie sind erstmals Spitzenkandidat der 
ÖAAB-FCG-Fraktion. Was erwarten Sie sich?
Die Zusammenarbeit zwischen dem ÖAAB, 
der FCG und der Steirischen Volkspartei läuft 
in der Steiermark als Vorzeigeprojekt. Gerade 
eine starke Arbeitnehmervertretung braucht 
einen politischen Partner auf Augenhöhe, mit 
Respekt und Verständnis. Wenn Sie mich auf 
meine Erwartungen für diese Wahl anspre-
chen, bin ich davon zutiefst überzeugt, dass 
dieser Zusammenhalt die Voraussetzung für 
den Erfolg ist. 

Bewusst tief stapeln? Nachdem Sie 2018 
bei der PV-Wahl der A1-Telekom Steiermark 
erstmalig die Stimmenmehrheit erlangt, 
2023 auf 64% ausgebaut und den PV-Vor-
sitz bestätigt haben?
Ich sehe Wahlen immer als Herausforderung, 
der ich mich gerne stelle. Ein Wahlergebnis 
ist für mich eine Zusammensetzung aus 
geleisteter Arbeit und dem Vertrauen, dass 
ich meine Vorhaben für die Kolleginnen und 
Kollegen auch in Zukunft erreichen kann 
– natürlich zusammen mit meinem Team! 
Dazu muss man seine Botschaften auch 
richtig vermitteln. Das ist mir bei meinen 
Betriebsratswahlen auch immer gelungen.  
Und darum bemühe ich mich auch bei der 
kommenden AK-Wahl. 

Ende 2020 haben Sie im Aufbruch-Inter-
view gesagt „Leistung muss ich für diejeni-
gen lohnen, die Leistung erbringen“. Eine 
Forderung, die nach wie vor aktuell ist?

Ein Schwarzer,
den auch die Roten
wählen

DAS POLITISCHE GESPRÄCH MIT
FCG-STEIERMARK-CHEF PETER AMREICH

Peter Amreich möchte alles für die arbeitenden Menschen in der Steiermark geben

und dabei das Verbindende über das Trennende stellen. Der Aufbruch sprach mit dem

Spitzenkandidaten für die AK-Wahl 2024. TEXT VON WOLFGANG RUSSOLD

Selbstverständlich! Die Einführung des 
Familienbonus war ein Meilenstein und ein 
richtiger Schritt zu mehr Steuergerechtigkeit.  
Dazu die ökosoziale Steuerreform und die 
Abschaffung der kalten Progression – beides 
waren langjährige Forderungen der FCG, die 
jetzt umgesetzt wurden. Ich denke wir sind 
da am richtigen Weg!

Eine andere Forderung, nämlich dass es 
Steuererleichterungen geben muss, um es 
für durchschnittliche Arbeitnehmer und 
Arbeitnehmerinnen auch zu ermöglichen, 
durch Arbeit „ein wenig reich“ werden zu 
können, wurde inzwischen umgesetzt, 
oder?
Für mich stellt sich nicht die Frage, ob 
reich oder arm, sondern in welchem Ver-
hältnis stehen die Steuereinahmen von 
den unselbstständig Erwerbstägigen zu den 
anderen sechs Einkommensarten. Und wir 
haben eine Steuer- und Abgabenquote von 
43,5% in Österreich, wir sind die Nr.5 in 
Europa! Das ist eindeutig zu viel, da müssen 
wir runter!

Die Arbeiterkammerwahl ist – dort wo 
es keine Betriebswahlsprengel gibt – im 
Wesentlichen eine Wahlkartenwahl. Wie 
stehen Sie dazu?
Kritisch! Erstens: Die Arbeiterkammer-
wahl mit ca. 400.000 Wahlberechtigten 
hat eine sehr schlechte Wahlbeteiligung. 
Beim letzten Mal 2019 haben überhaupt 
nur ca. 35% ihre Stimme abgegeben. Ich 
finde, eine so große Wahl muss wieder von 
den Gemeinden durchgeführt werden. Der 
Wahlsprengel wäre dann einfach die Wohn-

gemeinde - automatisch würde auch die 
Wahlbeteiligung wieder steigen. Zweitens: 
Wir von der ÖAAB/FCG-Fraktion wollen, 
dass auch die Lehrlinge wahlberechtigt sind. 
Schließlich geht’s auch um ihre Zukunft! 
Diesen Antrag haben wir bei der letzten 
AK-Vollversammlung eingebracht.

Welche Forderungen gilt es für Sie in der 
Arbeiterkammer nach einer erfolgreich 
geschlagenen Wahl umzusetzen?
Neben der Steuererleichterung habe ich 
noch einige Ideen, die präsentiere ich in 
meinem Wahlprogramm – lassen Sie sich 
überraschen!

Die ÖAAB-FCG-Fraktion tritt erstmals 
auch als „Steirische Volkspartei“ an. Ein 
kleines, aber wichtiges Detail?
Für mich ist das kein Detail, sondern eine 
wichtige Partnerschaft. In der Arbeiterkam-
mer beschließen wir Resolutionen und 
Anträge, die Politik kann und muss dafür 
rechtliche Rahmenbedingungen schaffen. 
Dieses Miteinander wollen wir auch deut-
lich machen!

Im Interview 2020 haben Sie uns erzählt, 
dass Sie begeisterter Segler sind und gera-
de ihre Segeljolle reparieren. Sind sie damit 
inzwischen schon in See gestochen?
Leider musste ich mich aus Zeitmangel 
von meiner Jolle trennen. Jedoch hat sie 
einen guten Heimathafen in einer privaten 
Teichanlage gefunden. Die Begeisterung für 
den Segelsport ist natürlich geblieben, ich 
bin Skipper auf Charter-Seglern – wenn es 
der Terminkalender zulässt.		        nFO
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Ing. Peter Amreich, 55, ist verhei-
ratet und Vater einer Tochter. Fern-
meldemonteurschule, HTL-Matura in 
Elektrotechnik und Wirtschaft. Seit 
1983 bei der Post & Telegraphen-ver-
waltung (ab 1998 A1 Telekom Austria 
AG). 2002 Personalvertreter der A1 TA, 
ab 2006 FCG-Fraktionsvorsitzender.  
Seit Herbst 2018 ist Peter Amreich 
PV-Vorsitzender, 2019 geschäftsfüh-
render, seit 2022 gewählter Vorsit-
zender der FCG Steiermark. AK-Rat 
seit 23. Mai 2019, Spitzenkandidat 
der ÖAAB/FCG-Fraktion in der AK.
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„Was soll das: Wir sollen in dieses 
kleine, unbedeutende Nest, nach 
Bethlehem! Dort den Frieden ver-

künden! Warum überhaupt – und warum 
gerade dort?“ So beschwert sich der eine En-
gel. Der zweite nachdenklich: „Dort soll der 
Heiland geboren werden, der Friedensfürst, 
also der, der Heil und Frieden bringt.“ Der 
andere, nun noch ein wenig mehr genervt: 
„Heiland, was ist damit gemeint? Doch einer, 
der mit einem Schlag Frieden schafft, gewal-
tig, allmächtig! Aber das in diesem kleinen 
Nest, wie soll das gehen? Warum nicht wenig-
stens in Jerusalem oder gleich in Rom! Und 
dazu noch in einer Krippe, einem elenden 
Stall, wie man hört. Um Frieden und Heil 
zu bringen, braucht man Muskeln, Macht, 
Durchsetzungskraft. Alles andere ist zum 
Scheitern verurteilt.“ Sein Gesprächspartner 
gibt zu bedenken: „Von den großen Zentren 
ist noch selten Friede gekommen, wenn ja, 
dann oft nur ein Zwangsfriede, der nicht 
dauerhaft ist. Frieden kann man nicht erzwin-
gen. Friede kann nicht von oben verordnet 
werden, sondern er kann nur in den Herzen 
keimen und von dort aus wachsen. Und das 
kleine, schwache Kind in der Krippe greift 
nach dem Herzen des Menschen. Friede den 
Menschen auf Erden und Ehre sei Gott in der 
Höhe, der in die Tiefen des Menschen kommt, 
um dort den Blick auf ein Zusammenleben in 
Achtung des anderen und im Überschreiten 
seiner eigenen Grenzen zu lenken!“

Und die beiden Engel kommen nach Beth-
lehem. Ein kleines Licht schimmert von der 
Krippe. Es flackert, es zwingt zum Hinschau-
en, es zwingt dazu, genau auf den anderen zu 
schauen, der neben dir steht. Der Blick auf 
den anderen lässt erkennen, dass der andere 
Mensch ist wie ich, mehr noch, dass er oder 
sie Bruder und Schwester ist, wenigstens 
dass sie es sein könnten. Das ist eine Voraus-
setzung für den Frieden: Erst wenn man am 
Gesicht des anderen erkennen kann, dass er 

erste Engel: „Aber nehmen die Menschen 
dieses Geschenk an? Nein, sie verwerfen 
diese Samen! Vielmehr wollen sie selber den 
Baum Frieden mit Gewalt herstellen, mit viel 
Aufwand, mit viel Einsatz von Geld. Alles 
recht und schön, aber es geht nicht, wie wir 
sehen.“ Darauf der andere: „Aber Weihnach-
ten ist ein wirksames Zeichen dafür, dass es 
gehen könnte, wenn du dich auf das Licht 
von Bethlehem einlässt und in den anderen 
um dich herum den Schein der Krippe zum 
Leuchten bringst. Wenn du den Blick wirfst 
auf den, der herabkommt zu uns, damit wir 
hinauf können über uns. Hören wir jetzt auf 
zum Reden, die Menschen haben genug vom 
Zuhören. Lassen wir sie still vor der Krippe 
stehen, damit sie die Gabe des Friedens als 
Aufgabe begreifen können. Das Kind in der 
Krippe ist das Ziel, aber auch der Weg. Der 
Friede beginnt dort, im Kleinen, an einem 
scheinbar unbedeutenden Ort, in Bethlehem, 
in deinem Herzen, in dir. Von diesem Bethle-
hem her kann Friede keimen und wachsen.“

Auf nach Bethlehem, einmal einen Schritt 
weg von uns, um zu uns und zu den Mit-
menschen kommen zu können! In diesem 
Sinne ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
friedvolles Neues Jahr, in dem wir Friede als 
Gabe und Aufgabe begreifen.	        n

Bruder, dass sie Schwester ist, ein Mensch mit 
Sehnsucht wie ich, dann kann Friede wach-
sen. Die Liebe, die zum anderen sagt: „Es ist 
gut, dass es dich gibt!“, sie ist die Grundlage 
für den Frieden; die Liebe, die dieses Wort 
sagt, wenn auch nicht alles so ist, wie wir es 
wünschen. Erst mit diesem Ausgangspunkt 
wird die Sehnsucht nach Frieden nicht leer-
laufende Sehnsucht. Erst die Einbeziehung 
des anderen kann Frieden bringen.

2023: Die Engel sind wieder auf dem Sprung 
nach Bethlehem und kommen ins Gespräch. 
Der eine: „Jetzt feiern wir schon so oft Weih-
nachten, und hat sich etwas geändert? Nein, 
es ist schlimmer geworden: Krieg an vielen 
Orten, auch im Land, in dem der Friedens-
fürst geboren wurde. Weihnachten ist für die 
meisten nur ein Fest wie viele andere auch. 
Die Menschen sind sich nicht mehr bewusst, 
was überhaupt gefeiert wird. Oft ist es mit 
Streit verbunden ist, mit einem Zwang, glück-
lich und friedlich zu sein, all das zwanghaft 
zu organisieren, was zur Freude führen soll. 
Und dabei bleiben viele hängen. Dazu das 
Friedenslicht aus Bethlehem, ist es nicht ein 
Hohn? Von dort, wo jetzt Krieg herrscht, 
Gewalt und Hinschlachten der Menschen, 
von dort soll Frieden kommen?“

Der andere gibt zu bedenken: „Das Frie-
denslicht, es ist nicht schon der Friede. 
Weihnachten ist nicht der fertige Frieden, 
den es nie in dieser Welt geben wird. Wir 
müssen immer auf dem Weg zum Frieden 
bleiben. Weihnachten ist der Same, der 
Keim, aus dem der Friede wachsen kann. 
Weihnachten ist die Aufforderung, das Herz 
diesem Samen, diesem Keim zu öffnen und 
ihm einen Platz zum Wachsen zu geben. 
Daraus können Strukturen für den Frieden 
geschaffen werden. Wir verkaufen den 
Menschen nicht fertige Pflanzen, sondern 
schenken ihnen Samen, die sie zum Keimen 
und Wachsen bringen sollen.“ Darauf der 

Auf dem Weg
zum Frieden
EIN TEXT VON LEOPOLD NEUHOLD

Professor Leopold Neuhold ist Theologe

AUFBRUCH /// WEIHNACHTEN
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Musik
Carolin Pirich hätte, wenn es nach ihrem 
Vater gegangen wäre, selbst Pianistin 
werden sollen. Doch ihr Lampenfieber 
verhinderte die große Bühnenkarriere. 
Ein Glücksfall für ihre LeserInnen, die 
nun ihre Musikrezensionen und Exkurse 
unter anderem in der Süddeutschen und 
der Zeit lesen können. Jetzt hat sie in 
ihrem Buch „Das Vorspiel“ gewagt, eine 
Erklärung zu finden, was es mit der Mu-
sik auf sich hat. Warum sie uns so un-
mittelbar berührt und uns so dramatisch 
die Gegenwart bewusst macht. Carolin 
Pirich hat es geschafft Worte zu finden 
für die Wirkung von Musik. Sie macht die 
oft schwer greifbare Kunst erstaunlich 
menschlich und unterhaltsam.
Carolin Pirich, Das Vorspiel, 271 Seiten, Ta-
schenbuch, Berenberg Verlag, ca. 21 Euro

Österreicher
Robert Simon beschließt in den 60er Jah-
ren in Wien ein Café zu eröffnen. Mit 
harter Arbeit schafft er nach kurzer Zeit 
einen Treffpunkt für Menschen, die sonst 
wenig gemeinsame Schnittmengen zu ha-
ben scheinen. Ein gemütliches Bier nach 
getaner Arbeit, ein Kaffee am Vormittag 
zum Zeitung lesen, ein Achterl, um die 
Probleme der Welt zu besprechen, zu lö-
sen oder zu vergessen. Ein paar Happen 
zum Essen, vor allem Salzgurken und der 

A ruhige, erholsame
und schene Weihnochtszeit 

wünsch I Eich olle! 

Öaabelix

BÜCHER
UNDSOWEITER …
ZUSAMMENGESTELLT VON
WOLFGANG RUSSOLD

AUFBRUCH /// ABSCHLUSS

„Österreicher“ - ein Schmalzbrot mit Pa-
prikapulver auf beiden Enden - runden 
das kleine Angebot des Cafés ab, das 
jahrelang Zufluchts- und Auffangort für 
so viele Menschen zu sein scheint, ohne 
dass je einer weiß, wie es eigentlich heißt.
Robert Seethaler, Das Cafè ohne Namen, 
288 Seiten, Hardcover mit Schutzumschlag, 
Claassen Verlag, ca. 25 Euro

Ratgeber
„Das Ich im Du“ ist ein Beziehungsratge-
ber, der nicht nur für Paare geschrieben 
wurde, sondern auch für Singles. Wie 
passt das zusammen? Tanja und Christian 
Ross gehen in dem Buch auf die Bedeu-
tung des Paares und die Kommunikati-
on miteinander ein und plaudern dabei 
auch aus dem privaten Nähkästchen. 
Sie erzählen Beispiele, die sie von sich 
selbst oder von der Arbeit mit ihren Kli-
entInnen kennen. Doch ein funktionie-
rendes „Wir“ kann es nur geben, wenn 
auch jeder einzelne sich mit seinen tief 
verankerten Glaubenssätzen und seinen 
eigenen Erfahrungen auseinander setzt - 
daher ist dieses Buch auch für die per-
sönliche Entwicklung von Interesse. Mit 
kleinen Übungen dazwischen versuchen 
sie das Wissen auch gleich zu verankern 
und so Erfolge für ihre LeserInnen spür-
bar zu machen.
Tanja und Christian Ross, Das Ich im Du, 
400 Seiten, Paperback, Ullstein, ca. 18 Euro

Die nächste Ausgabe
erscheint Ostern 2024.
Redaktionsschluss ist
Ende Februar 2024.

Beiträge aus Ihrer
Orts- oder Bezirksgruppe

für das Panorama senden Sie 
bitte per Email an:

office@steirischeroeaab.at



  Frohe Weihnachten!
Viel Glück und Gesundheit  
für das neue Jahr!

Landeshauptmann Christopher Drexler




